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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

i Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, i monatlich, in's Haus 


Bezugspreis für Thorn bei 


gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 24. September 1899. 


— . 


Thorner 


Dlddeulſche 


Brückenſtr. 34, 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 


für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Zweites Blatt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ausland. 


f Rußland. 

Das Rigaer Bezirksgericht verurtheilte den 
lutheriſchen Paſtor Schilling zu Mitau, Kreis 
Riga, wegen angeblicher Schmähung der ortho⸗ 
doxen Religion zu viermonatlichem Gefängnis. 

5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein öſterreichiſcher Miniſterrath hat am Freitag 
Vormittag ſtattgefunden. Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
verlautet, daß das Kabinett Thun bereits der 
Krone ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 

Mit der öſterreichiſchen Sammelpolitik zum 
Zweck Wiederherſtellung geordneter parlamen- 
tariſcher Zuſtände ſieht es windig aus. Am 
Freitag haben die chriſtlich-ſoziale Vereinigung, die 
deutſche Fortſchrittspartei und die deutſche Volks⸗ 
partei beſchloſſen, an der vom Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes Fuchs einberufenen Konferenz 
nicht theilzunehmen. 

Frankreich. 

Der Komplottprozeß hat bereits einen Kou- 
flikt zwiſchen dem Präſidenten des Staatsgerichts⸗ 
ausſchuſſes Berenger und den Vertheidigern ge- 
zeitigt, da Berenger die Zahl der Vertheidiger 
auf zwei für jeden Angeklagten und die Ueber⸗ 
laſſung des Aktenmaterials auf insgeſamt zwei 
Tage beſchränken will. Die Vertheidiger möchten 

dagegen die 

ſchrankung gefallen  Lafen. In Kelle v 
hränkung gefallen laſſen. Im Kreiſe der 

0 n e Die Frog aufgeworfen, ob nicht 

uch der Mittelpunkt der Verſchwörung, der Her⸗ 
zog von Orleans, in die Verfolgung einbegriffen 
werden müſſe. Beim Wiederbeginn der öffent⸗ 
lichen Verhandlungen des Senats ſoll der An⸗ 
trag geſtellt werden, diejenigen Senatoren vom 
Urtheil auszuſchließen, die einer unſtatthaften Ver⸗ 
ſammlung bei dem früheren Juſtizminiſter Milliard 
beigewohnt hätten. 

Die „Aurore“ veröffentlicht ein Schreiben 
Zolas an Frau Dreyfus. Zola ſpricht darin ſeine 

Freude über die Begnadigung und ſein Bedauern 

darüber aus, daß das Urtheil von Rennes nicht 

* vor den Kaſſationshof gebracht worden ſei. Zola 

kündet ſeinen Entſchluß an, die Bewegung für 
die Rehabilitirung Dreyfus' fortzuſetzen. 

Die K des R P 8 b 


Zenilleton. 


In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. Swidert. 
(Nachdruck verboten.) 
i (Fortſetzung.) 
Ein franzöſiſcher Arzt hatte ſich anheiſchig gemacht 
den jungen Fürſten auf elektrotherapeutiſchem 
Wege völlig wiederherzuſtellen; die Kur war 
auch bereits begonnen und verſprach den glän- 
zendſten Erfolg. Dieſe ſo überaus günſtig 
lautenden Mittheilungen warfen alle Vorſätze 
Prinz Erichs über den Haufen. „Jetzt bin ich 
aller Pflichten ledig, darf der Stimme meines 
Herzens folgen; darf glücklich ſein und glücklich 
machen!“ jubelte er im Stillen. Daß Lola ſelbſt 
ſchließlich nicht nein ſagen werde, wenn er um 
ihre Hand anhielt, unterlag für den verwöhnten 
Liebling der Frauen keinem Zweifel; mochte es 
auch ſchwer ſein, dies ſtolze Herz zu bezwingen, 
a er war ſich der Macht feiner Perſönlichkeit hin⸗ 
reichend bewußt. So nahm er denn ſeine regel⸗ 
mäßigen Theaterbeſuche wieder auf, wenn Lola 
ſpielte, und führte ſich außerdem bei Frau von 
Golm ein, deren vornehmer Charakter auch ihm 
volle Bewunderung abnötigte. Es war in der 
That unmöglich, ſich dem Eindruck der gänzenden 
Eigenarth des Prinzen zu entziehen; die alte 
Freifrau ſchwärmte für ihren fürſtlichen Gaſt, 
und auch Lola gab ſich ahnungslos dem gefähr⸗ 
lichen Zauber, der in dem Umgange und der 
Unterhaltung des Prinzen lag, hin. In der Ge⸗ 
ſellſchaft der kleinen Reſidenz gab es jedoch ſcharfe 
Augen und Ohren und noch ſchärfere und böſere 
ne eng: 6 
Der ungewöhnli 
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che Erfolg der Golm'ſchen 


Akten jeder während 24 Stunden p 
g haben und ſich keinerlei ſonſtige 


ſich nach der „Köln. Ztg.“ auf 20 000 Franes, 
die Zeugengelder einbegriffen. Die Geſamtſumme 
iſt von Dreyfus zu tragen. 

Rochefort ſchreibt über die Begnadigung, 
Dreyfus habe eines Tages zu einem Kerkermeiſter 
geſagt: „Wenn ich ſchuldig bin, ſo bin ich nicht 
der einzige“. Jawohl, er war nicht der einzige; 
hinter ihm ſtand der niederträchtige Loubet, den 
Reinach an einer Kette hält, die zwar vergoldet 
aber ſehr ſolide iſt. Und da hat der Bändiger 
dem Gefeſſelten geſagt: Man ſetze mir den Mann 
ſogleich auf freien Fuß. Wilhelm II. rechnet auf 
ihn, um Kenntnis von den Geheimdokumenten 
zu erhalten, die der Angeklagte während der Be⸗ 
ratungen bei geſchloſſenen Thüren durchblättern 
durfte. Spute dich, Loubet, ſonſt plaudre ich 
alles aus .. . . Loubet hat ſich, wie man ſieht, 
geſputet. Das „Echo de Paris“, der „Gaulois“, 
das „Petit Journal“ ſtellen die Begnadigung 
als eine neue Schmach dar, die dem Heere von 
der Regierung zugefügt worden iſt. Judet ſchreibt, 
daß die Begnadigung ein Geſchenk iſt, das die 
Regierung dem Dreibunde und dem Syndikate 
macht. Cornely freut ſich im „Figaro“ rück⸗ 
haltlos über die Begnadigung des Unſchuldigen, 
die dazu beitragen werde, das ſittliche Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen Frankreich und der übrigen Welt 
wieder herzuſtellen. „Siecle“ und „Aurore“ em⸗ 
finden es für den kranken Dreyfus als eine Er⸗ 
löſung, daß er ſich nun wird frei bewegen dürfen, 
erklären aber, dami 
nicht zu Ende. b 

Der erſte Gerichtsſchreiber des Kaſſationshofes, 
Menard, iſt, wie bereits gemeldet, nach 31 jähriger 
Dienſtzeit abgeſetzt worden, weil er einen Ver⸗ 
trauensbruch begangen hatte, der zu einer Ver⸗ 
ſchleppung der Dreyfusangelegenheit führte. Menard 
führte das Protokoll während der Unterſuchung 
der Kriminalkammer. Als er ſah, daß dieſe 
Unterſuchung eine günſtige Wendung für Dreyfus 
nahm, brach er das Amtsgeheimnis, indem er 
dem Senatspräſidenten Quesnay de Beaurepaire 
das wahrſcheinliche Ergebnis mitteilte. Darauf⸗ 
hin reichte Beaurepaire ſeine Entlaſſung ein und 
begann den Feldzug, der zunächſt dahin 
führte, daß der Kriminalkammer die Unterſuchung 


entzogen wurde. N 
Im Fort Chabrol, wo Guerin ſelbſt in freund⸗ 


Damen hatte den Neid niedrig denkender Seelen 
in den dem Hofe nahe ſtehenden Kreiſen wachge— 
rufen. Daß die Kolleginnen Lolas der jungen 
Künſtlerin, die ſie alle meilenweit überflügelte, 
nicht beſonders grün waren, verſteht ſich von 
ſelbſt. Eine ſchon etwas angejahrte Kollegin, 
welche durch Lola völlig in den Hintergrund ge- 
drängt worden war, ſorgte denn auch dafür, 
daß letzterer der elende Klatſch, die anzüg⸗ 
lichen Bemerkungen, die man ſich über ſie 
und den Prinzen bereits leiſe in die Ohren raunte, 
bekannt wurden. Viel zu ſtolz, um ſich äußerlich 
vor der boshaften Zuträgerin das geringſte merken 
zu laſſen, blutete dem hochgeſinnten Mädchen 
doch das Herz unter den giftigen Nadelſtichen, 
und am Halſe Juttas weinte und klagte ſie bitter 
über dieſe elende Geſinnung. Die Mutter freilich 
durfte nicht das geringſte ahnen, dem Prinzen 
gegenüber jedoch hielt ſie ſich ſeitdem vorſichtig 
zurück. An dieſen wagte ſich natürlich der Klatſch 
und die Zwiſchenträgerei nicht ſo leicht heran, 
ſo war er völlig ohne Ahnung, wodurch das ver⸗ 
änderte Benehmen Lolas hervorgerufen ſein könnte. 
Aber er war nicht der Mann, ſich lange mit der 
Ungewißheit zu plagen. Bei erſter Gelegenheit 
wollte er ſich ſchon die nöthige Klarheit ver- 
ſchaffen. f 


Lola brauchte während der Weihnachtszeit 
nicht aufzutreten, deshalb hatte Jutta die Freundin 
und deren Mutter für einige Tage nach Templin 
eingeladen. Am zweiten Feiertage hatten ſi 
auch Prinz Erich mit Klaus Felſingen, ſowie 
einige befreundete Familien auf dem Gute einge⸗ 
funden. Eine Schlittenpartie ward arrangiert. 
Man hatte geloſt, wie die verſchiedenen Paare 
fahren ſollten, und triumphierend trat der Prinz 
auf Lola zu und ſtellte ſich als ihr Kavalier vor, 
„von Fortunas Gnaden,“ fügte er ſcherzend hin— 


lichſter Weiſe den Unterſuchungsrichter herumführt, 
wurden nach dem „B. T.“ viertauſend Patronen, 
fünfzehn geladene Karabiner und acht Revolver 
gefunden. Alle Zimmer waren ſo hergerichtet, 
daß im Falle eines militäriſchen Angriffes der 
Widerſtand von Zimmer zu Zimmer erfolgen 
konnte. Auch entdeckte man Kellerverließe, worin 
offenbar Gefangene als Geiſeln eingeſchloſſen 
werden ſollten. 


Energie vorgegangen. 
neurs verbietet Zuſammenrottungen mit dem Hin— 
zufügen, daß dieſelben mit Waffengewalt, nach 
Aufforderung auseinanderzugehen, zerſtreut werden 
würden. Die am Mittwoch verhafteten Perſonen 
ſollen unvorzüglich unter Anklage geſtellt, die er⸗ 
laſſenen Haftbefehle nöthigenfalls mit Hilfe der 
militäriſchen Macht vollzogen werden. Militär⸗ 
patrouillen durchziehen die Stadt. Nach dem 


juive“ entkommen ſein. Wie ein Privattelegramm 
aus Algier meldet, lautet der gegen Regis cr- 
laſſene Haftbefehl auf Mord, Mordverſuch und 
Theilnehmerſchaft an Mord und Aufruhr. 


Zeit mit ſeinen alten Holzſchiffen einen Ver⸗ 
zweiflungskampf bei Cavite (Manila) gegen die 
modernen amerikaniſchen Panzer führte, iſt mit 
ſchnödem Undank belohnt worden. Der oberſte 


fei die Affaire noch lange] Militär- Gerichtshof verurtheilte am Donnerstag 


Gegen die algeriſchen Antiſemiten wird mit 
Ein Erlaß des Gouver- 


„Figaro“ ſoll Max Regis aus der „Villa Anti⸗ 


Spanien. 
Der unglückliche General Montojo, der jeiner 


den Admiral Montojo zur Entlaſſung zur Reſerve 
unter Aberkennung des Rechtes auf Beförderung 
in einen höheren Dienſtgrad. 

Infolge der ſtrengen Maßnahmen, welche die 
Regierung gegen die ſäumigen Steuerzahler an⸗ 


zuwenden gedenkt, herrſcht bedenkliche Auf- 
regung. Man befürchtet Ruheſtörungen. 
Serbien. 


Ueber die ſerbiſche Miniſterkriſis wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet: Vor einigen 
Tagen wurde dem beurlaubten Geſandten in 
Konſtantinopel, Nowakovic, die Kabinettsbildung 
angeboten. Dieſer ſtellte folgende Bedingungen: 
Verzicht Milans auf die Stelle eines Armee⸗ 
kommandanten, Freiſprechung ſämtlicher Ange— 
klagten im Attentatsprozeſſe außer Knezevie, 
Bildung eines neutralen Kabinetts, dem auch 


zu, „denn Sie ſelbſt, Fräulein von Golm, wü 
mich höchſt wahrſcheinlich verſchmäht haben, gehen 
Sie mir doch in letzter Zeit in auffallender Weiſe 
aus dem Wege. Womit habe ich mir dieſe Un⸗ 
gnade eigentlich zugezogen?“ 


Lola befand ſich in peinlichſter Verlegenheit. 
Das Herz klopfte ihr zum Zerſpringen, als ſie 
in dem kleinen zweiſitzigen Schlitten neben dem 
Prinzen Platz nahm. „Hoheit belieben zu ſcherzen,“ 
erwiderte ſie kaum vernehmbar und zog den 
Schleier dicht vor das Geſicht, um den raſchen 
Farbenwechſel auf ihren Wangen zu verbergen. 
Dieſer verhielt ſich nun ebenfalls ſchweigſam, 
allein wer den jungen Firften kannte, die tiefe 
Falte auf der Stirn, die feſt aufeinander ge— 
preßten Lippen beachtete, wußte, daß er eine ent⸗ 
ſcheidende Aktion plane. Mit kräftigem Zügel⸗ 
ſchlag trieb er die feurigen Pferde an, daß ſie 
mit voller Wucht ausgriffen und windſchnell mit 
dem leichten Gefährt dahineilten, ſo daß alle 
übrigen Theilnehmer der Fahrt bald weit zurüd- 
blieben. Ein prächtiger alter Tannenwald war 
das Ziel der letzteren. Dort angekommen, lenkte 
der Prinz in einen ſchmalen Seitenweg ein, der 
ſich erſt allmählich wieder verbreiterte. Hier 
ſtanden auf beiden Seiten die immergrünen Wald: 
bäume eng aneinander gereiht; der Schnee lag dicht 
auf den ſchwankenden Zweigen, und die ſinkende 
Sonne rief in denſelben allerlei glitzernde Reflexe 
hervor, daß es ſchien, als wären die dunklen 


ch] Aeſte über und über mit Gold und Diamanten⸗ 


pulver beſtreut. Die Luft war rein und kalt, 
an dem mattblauen Himmel ſchifften vereinzelt 
weiße Wölkchen entlang, und im Oſten dämmerte 
bereits matt, in verſchwommenen Umriſſen, die 
Mondſichel auf. Wie von einem Traum befangen 
ſaß Lola an der Seite des Prinzen, der faſt kein 
Wort wieder geſprochen hatte. Nun ließ der 


daß England die Unabhängigkeit des Freiſtaates 


rden] Pri 


Exminiſter Dr. Michael Wujie und Andra Nikolic, 
beide radikalen Parteibekenntniſſes, angehören und 
der jetzige Finanzminiſter Petrovic unbedingt 
fernbleiben müßte. 


Südafrika. ; 
Der engliſche Gouverneur Sir Alfred Milner 


in Kapſtadt telegraphirte an den Präſidenten des 
Oranjefreiſtaats Steijn, die Vorwärtsbewegung 
der engliſchen Truppen an die Grenze ſei nicht 
gegen den Freiftaat gerichtet und habe auch ihren 
Grund nicht in Befürchtungen vor den Abſichten 
des Letzteren. England habe noch immer die 
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der Strei⸗ 


tigkeiten mit Transvaal. Aber falls dieſe un⸗ 


glücklicher Weiſe getäuſcht werde, ſo erwarte Eng⸗ 


land von dem Freiſtaat, daß derſelbe völlige Neu⸗ 
tralität beobachten und eine militäriſche Inter⸗ 


vention ſeiner Staatsbürger verhindern werde. 


England ſei bereit die formelle Zuſicherung zu 
geben, daß alsdann die Integrität des Freiſtaates 
durchaus geachtet werde. Es ſei völlig unwahr, 


zu ſchmälern beabſichtige. Präſident Steijn ant⸗ 
wortete, er theile die Hoffnung auf eine friedliche 
Löſung und ſei auch jetzt noch nicht der Anſicht, 
daß nur Gewalt die Angelegenheit zum Austrag 
bringen könne, aber mit Rückſicht auf die bee 
ſtehende Spannung bedauere er die Enutſendung 
von Truppen. Er werde thun, was er könne, 5 
um die Erregung zu dämpfen. Aber wenn, an 
die militäriſchen Vorbereitungen an der Gra 
anſchließend, der geplante Weg weiter verfolgt 
werde, ſei es nicht unwahrſcheinlich, daß die Burg 
hers dies als Bedrohung betrachten würden und 
ein ſtarkes Gefühl des Mißtrauens und der Un 
ruhe entſtehe. Wenn ſich hieraus unerwünſchte 
Folgen ergäben, liege die Verantwortlichkeit hier 
für nicht beim Oranjefreiſtaate. N i 

Die Buren ſind den Engländern in den mili⸗ 
täriſchen Vorkehrungen weit voraus. Große 
Maſſen Getreide und Mehl trafen in den letzten 
Tagen aus der Kapkolonie in Transvaal ein, ſo 
daß die Verproviantirung für überreichlich geſichert 
gilt. Die Munitionsvorräthe überfteigen das 
denkbar ſtärkſte Bedürfnis, ſo daß am letzten 
Donnerstag 1600 000 Patronen von Prätoria a 
nach Bloemfontain geſandt werden konnten. Die 
geſamte Grenze, ſowohl nach Natal zu wie gegen 2 


— 


ſicher.“ Se 

Lola erſchrak; ihr Herzſchlag ſtockte, und voll 
banger Erwartung ſah ſie ihren Kavalier an. 
Worauf ſollte dieſe fonderbare Einleitung hinaus? 

„So ſehen Sie mich doch nicht mit jo = 
ſchrockenen Augen an,“ ſcherzte der Prinz, allein 
in ſeiner Stimme klang die verhaltene Bewegung 
durch, und raſcher fuhr er fort: „Schlagen Sie 
den neidiſchen Schleier zurück, Lola, ich muß bei 
dem, was ich Ihnen ſagen will, Ihr liebes Ge⸗ 1 
ſicht unverhüllt ſehen. Kurz und gut, Lola, nach 
echter Ulanenweiſe: Ich liebe Sie, und möchte 
Sie heiraten, und zwar je eher deſto lieber, 
wenn's bloß auf mich ankäme! Mein Herz ſchlägt 
Ihnen ungeſtüm entgegen, meine Lippen ver⸗- 
langen brennend nach den Ihrigen. Sagen Sie, 
daß Sie mein ſein wollen, und einer Welt von 55 
Feinden kämpfe ich Sie ab!“ N 


Lola war bis in die Lippen hinein erblaßt. BR 
Schwer athmend, keines Wortes mächtig, lehnte 3 
fie ſich in die Kiffen des Schlittens zurück. Der 
Prinz ſah fie an, die Falte zwiſchen feinen Brauen 
vertiefte ſich, und faſt rauh kam es über eine 
Lippen: „So antworten Sie doch!“ Plötzlich 
ſchien ihm ein Gedanke durch den Kopf zu ſchießen. 2.4 
„Lola!“ rief er, während feine Augen flammten 
und feine Hand die ihrige umfpannte, „Du liebſt 
doch nicht einen anderen? Bei Gott, dann giebt 
es ein Unglück; denn ich weiche nicht!“ ng 5 


(Fortfegung folgt) 


Rhodeſia iſt jetzt vollſtändig beſetzt und alle 
wichtigen Uebergänge durch Artillerie vertheidigt. 
Bei Volksruſt ſtehen 14 Kanonen, bei Fourteen⸗ 
ſtreems 4 Kanonen, bei Ottoſhoop 4 Kanonen, 
während gegen Laings Neck (Majuba) die Höhen 
mit 24 ſchweren bezw. Schnellfeuer-Geſchützen 
Die Eiſenbahn nach Lourenco-Mar⸗ 
quez iſt ebenſo vollſtändig unter die Kanonen 


armirt ſind. 


genommen. Dort haben ſich 


Komati⸗Poort ſo hart an der Grenze eingeniſtet, 
daß verſchiedene ihrer Offiziere über dieſelbe hin— 
ausgerathen und von den Portugieſen verhaftet 


worden ſind. 


die Buren bei 


Tag ein Bauer vor, dem von den Albaneſen in 
der Nähe der Grenze ſein einziger Reichthum, ſein 
Pferd geraubt worden war. Er hatte ſich an die 
Juſtiz gewandt, aber die Räuber waren nicht ent⸗ 
deckt worden. Ohne viele Worte zu machen, ſagte 
der Fürſt zu einem Adjutanten: „Der 
ſoll ſich eins von meinen Pferden auswählen.“ 
Das „Zivio Gospodar" (Es lebe der Fürſt!), 
das mitten in dem tiefen, feierlichen Schweigen 
aller, unter Schluchzen und Thränen aus der 
Bruſt des armen Mannes kam, werde ich nie 


Mann 


vergeſſen. „Zivio Gospodar“ wiederholte er noch 


Die Rechtspflege in Montenegro 


hatte.“ 


einmal mit zitternder Stimme, als er aus dem 
Saale ſchwankte, wo er das Glück wiedergefunden 


vor dem Urtheilsſpruch. Zuletzt trat an demſelben] Zeremonie iſt beendigt. Ihre Flitterwochen ver⸗ 
inf bringen die Neuvermählten tief drinnen im Ge— 
birge und für fünf Tage ſind ſie für alle Welt 
Nach dieſer Zeit kehren ſie wieder 
zu ihrer täglichen Beſchäftigung zurück. Manch⸗ 
mal wird die Zeremonie ſo durchgeführt, daß 
Bräutigam und Braut ſtatt der Leiter zwei eng 
neben einander wachſende, ganz junge Bäume 
Die Schößlinge werden hierauf von 
einem älteren Mitglied der Familie ſo lange 
gegen einander gebogen, bis die Köpfe des jun— 
gen Paares ſich mit einem Kuß oder einem heftigen 
Anprall — das hängt ganz von der Kraft des 
Die Berührung der 
Köpfe macht die Verlobten zu Mann und Weib. 


verſchwunden. 


beſteigen. 


Stoßes ab — berühren. 


der Herbſt gekommen iſt, — dann wird ſich auch der 
„Reſerviſt“ — zur Heimath froh begeben, — „ade Sol- 
datenleben!“ — Sein Ränzel iſt bereits gepackt — nun 
muß er noch im letzten Akt — vom Mädchen Abſchied 
nehmen — und lindern all ihr Grämen. — „Wein nicht, 
mein Kind, die Aeuglein roth“, — bald kommt ein neues 
Aufgebot, — ich möcht' dich glücklich wähnen, — fie lächelt 
unter Thränen. — — Die Welt iſt ein Komödienhaus, 
— wie bunt ſahs doch in Frankreich aus, — die Lage 
ward dramatiſch — und alles Volk fanatiſch. — Es gab 
ein großes Trauerſpiel, — das hieß: 5 Jahre im Exil, 
— es zog ſich in die Länge — und wirkte auf die Menge! 
— Bedauert ward des Dramas Held — und ſchließlich 
ſah die ganze Welt — mit ſehr geſpannter Miene — auf 
Frankreichs Schauſpiel⸗Bühne; — nun kam nach vieler 
Kundgebung — der letzte Akt: Begnadigung, — daß 
man den Ausgang finde — aus dieſem Labyrinthe. — 
Der „letzte Akt“ kommt überall — er kommt ſogar auf 
jeden Fall, — er endet jede Frage — der „allge— 


meinen Lage., — er kommt bei Serbiens Hochgericht 


ſchildert der Berichterſtatter eines römiſchen Blattes, - 


der gelegentlich der Vermählung des Erbprinzen 
Danilo in Cettinje weilte, in feſſelnder Weiſe. 
„Zu den Hauptmerkwürdigkeiten,“ ſchreibt er, „die 
man dem Fremden in Cettinje zeigt, gehören die 
Sitzungen des höchſten Gerichtshofs unter dem 
Vorſitz des Fürſten. In einen Saal des Billard- 
palaſtes, wo der Sitz des Miniſteriums iſt und 
der ſeinen Namen von einem wirklichen Billard 
hat, dem erſten, das nach Montenegro gebracht 
wurde, begiebt ſich in jeder Woche wenigſtens 
einmal der Fürſt, um in letzter Inſtanz Recht zu 
ſprechen. Eine ſolche Gerichtsſitzung ſieht man 
nicht alle Tage, und ich muß geſtehen, daß ſie 
mich an die berühmten ſalomoniſchen Urtheile er- 
innerte. Das Prozeßverfahren ſcheint thatſächlich 
ſeit der Regierungszeit des weiſen Königs von 
Israel nicht allzu große Fortſchritte gemacht zu 
haben. An einem hufeiſenförmigen Tiſche ſitzt 
der Gospoda in Galakleidung und neben ihm, 
rechts und links, der Juſtizminiſter und die drei 
Mitglieder des höchſten Gerichtshofes. Vor ihnen 
ſteht auf einem Seſſel ein improviſirter Altar 
mit einer Bibel zwiſchen zwei brennenden Wachs- 
kerzen. Im Hintergrund ſieht man Publikum, 
Beklagte, Kläger und Poliziſten in maleriſcher 
Regelloſigkeit, alle bekleidet mit dem landesüblichen 
Kamiſol aus rothem Stoffe, den kurzen blauen 
Beinkleidern, die bis zum Knie reichen, und dem 
perlweißen oder grünen Ueberrock mit ſchwarz 
verbrämten Knopflöchern oder reicher Goldſtickerei. 
Nicht zu vergeſſen ein koloſſaler Revolver im 
Gürtel! Trotz oder gerade wegen ihrer Einfach- 
heit hat die Szene etwas Imponirendes. Als ich, 
eines Tages einer Sitzung dieſes Gerichts bei— 
wohnte, erſchien unter anderen eine Frau, deren 
Sohn nach Oeſterreich ausgewandert war, ohne 
an ſeine Dienſtpflicht (im Heere) zu denken. „Er 
will zurückkommen und dienen,“ ſagte die arme 
Mutter, „aber er bittet um Gnade und um Er⸗ 
laß der Strafe, die ihn treffen ſoll.“ — „Erſt 
muß er zurückkehren,“ erwiderte der Fürſt. „Ueber 
Männer, die nicht den Muth haben, ſich dem 
Gericht zu ſtellen, urtheilen wir nicht.“ Eine 
andere Frau, der man vor einigen Jahren den 
Gatten getötet hatte, bat um Gnade für den zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten 
Mörder. „Wir haben ihm verziehen,“ ſagte ſie, 
wahrſcheinlich war zwiſchen den beiden Familien 
einer jener Verträge zu Stande gekommen, die 
den Werth des vergoſſenen Blutes genau feſtſetzen 
(„Blutpreis“) und die manchmal an die Stelle 
der Blutrache treten (dieſe Verträge erinnern an 
das „Wergeld“ des alten germaniſchen Rechts). 
„Wir haben ihm verziehen,“ ſagte das Weib, 
„verzeih auch du, Gospodar.“ — „Ich kann nicht“, 
erwiderte einfach der Fürſt, und alle beugten ſich 


Kleine Chronik. 


* Eine Nachtwächtergeſchichte. Der 
Generalgouverneur von Kiew Dragomirow, der 
Verfaſſer vieler ſtrategiſcher Werke, hat in der 
militäriſchen Zeitſchrift Razwiecznik folgendes 
politiſche Märchen veröffentlicht, worin er die 
unaufhörlichen Rüſtungen der Mächte ſcharf kriti⸗ 
ſirt. Er ſchreibt: „Es waren mal drei Nach⸗ 
barn: Johannes, Sidor und Peter, von denen 
jeder einen Wächter zur Beauſſichtigung ſeiner 
Beſitzung hielt. Eines Tages fiel es Johannes ein, 
daß einmal Sidor und Peter ſich vereinigten 
können, um ihn zu berauben. „Zuſammen haben 
die beiden zwei Wächter, während ich einen be⸗ 
fite," dachte er, „es iſt beſſer, ich ſtelle einen 
zweiten an.“ Gedacht, gethan! Zunächſt bemerkte 
dies Sidor. „Halt“, ſprach er zu ſich, „Johan⸗ 
nes führt ſicher etwas gegen mich im Schilde, 
ſonſt hätte er nicht einen zweiten Wächter engagiert. 
Ich werde mir ſchleunigſt noch zwei Wächtr zulegen, 
dann habe ich deren drei, während meine Nach- 
barn auch drei beſitzen. Es iſt alſo eine gleiche 
Zahl vorhanden, und man kann ruhig ſchlafen.“ 
Als jedoch Johannes dieſe Verſtärkung der Wäch⸗ 
terzahl bei Sidor bemerkte, erſchrak er: „Gegen 
mich ſind nun ſchon vier gekehrt,“ jammerte er 
im Stillen, „es bleibt nichts übrig, ich muß 
noch zwei Wächter einſtellen.“ Und ſo ging es 
weiter. Ein jeder der Nachbarn vergrößerte die 
Zahl feiner Wächter mehr und mehr. Schlich- 
lich kam es ſo weit, daß auf ihren Beſitzungen 
nichts mehr zu bewachen war, ſie ſelbſt ſind 
ganz mager geworden, aber — ſie vergrößern 
ununterbrochen weiter die Zahl ihrer Wächter. 

* Ueber die ſonderbaren Her 
ratsgebräuche der Eingebornen auf den 
Philippinen weiß ein engliſches Blatt Intereſſantes 
zu berichten. Der junge Mann, der ſich zu ver⸗ 
heiraten gedenkt, muß zuerſt die Eltern ſeiner 
Braut zu gewinnen ſuchen. Dann muß er auf 
einem öffentlichen Platze mit dem Mädchen 
einen Wettlauf beginnen und ihr ſolange nachlau— 
fen, bis er ſie in ſeinen Armen auffängt. Sie 
darf ſich losmachen und erklärt ſich nicht früher 
als Braut, als er ſie mehrere Male gefangen 
hat. Dann kann er ſie im Triumph zum Hauſe 
ihrer Eltern führen. Auf zwei Leitern, die außer 
halb des Hauſes angebracht ſind und zur Woh— 
nung der Brauteltern führen, müſſen Bräutigam 
und Braut in die Wohnung ſteigen. Der Bräu— 
tigam wird vom Brautvater ins Zimmer gezogen, 
die Braut von ihrer Mutter. Dann müſſen 
beide niederknieen und der Vater gießt aus einer 
Kokosnußſchale Waſſer über ſie. Ihre Köpfe 
werden hierauf an einander geſchlagen und die 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein neuer Rembrandt iſt in Amſter⸗ 
dam entdeckt worden, und zwar durch keinen 
Geringeren als Dr. A. Bredius, den ehemaligen 


— und fehlt im Transvaalſtreite nicht — nur iſt's noch 
unentſchieden, — heißt Krieg er oder Frieden. — — Die 
Welt iſt ein Komödienhaus — und iſt das eine Drama 
aus — und geht der Vorhang nieder — hebt ſich ein 
andrer wieder. — Zu Ende geht was uns gefiel, — doch 
findet auch das Trauerſpiel — dies ſei ein Troſtbereiter 


Ernſt Heiter. 


— ——— —— werner Bra 


Galeriedirektor. Er wurde in der menonitifchen | — den letzten Akt 
Kirche am Singel gefunden. Es iſt das Bild 
eines frifchen, etwa zwanzigjährigen jungen 


Mannes, vollſtändig en face gemalt, mit dem 
Anfang eines blonden Schnurrbarts, mit breit— 
gerändertem Hut auf dem Kopf, aber ohne Hände. 
Er blickt hell aus ſeinen prachtvoll gemalten 
Augen, trägt ein ſchwarzes Gewand, das ſehr 
tief und breit gemalt iſt, und einen flachen weißen 
Kragen. Der freie, graue Hintergrund iſt zur 
Hälfte übermalt, der Hut iſt unbedeutend be- 
chädigt, aber das mit außerordentlicher Kraft ge- 
malte ſchöne Antlitz iſt vollkommen gut erhalten. 
Es iſt eins jener lichtausſtrahlenden Porträts, 
das man durch die Kraft des Kolorits aus 
Tauſenden heraus erkennt. Dieſes Kolorit wird 
durch den alten warmen Firniß nur noch wirk— 
ſamer. Das Bild erinnert an die Manier des 
1631 gemalten Ric. Ruts, das auf der Rem⸗ 
brandt⸗Ausſtellung in Amſterdam zu ſehen war, 
wie auch an die Köpfe der „Anatomie“ (1632); 
es iſt auch ficher um das Jahr 1632 gemalt 
und darf jedenfalls eines der anziehendſten Bilder 
aus jener Zeit genannt werden. Dr. Bredius 
hat dem Vorſtand der taufgeſinnten Gemeinde 
(Mennoniten) die Summe von 15 000 Gulden 
für das Bild geboten. 

Ein ſeltener Fund iſt in dieſen Tagen 
beim Bau des Steindammkanals zu Magdeburg 
in der Nähe der Leipzigerſtraße gemacht worden. 
In einer Tiefe von anderthalb Meter ſtieß man 
auf das Skelett eines ſitzenden Knaben und dicht 
dabei fand man fünf römiſche Silbermünzen, die 
den Namen Antoninus tragen. Die Münzen 
ſtammen danach wahrſcheinlich aus der Zeit des 


Romane in dem 


— 


hervortreten. 


des Leſers. 


Intereſſe erweckt 


liefert werden. 


minimal zu bez 


u 


römiſchen Kaiſers Antoninus Pius, der in der 10 ahl je neue 
Zeit 138 —171 n. Chr. regiert hat. Die Münzen 


ſind gut erhalten. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
Der letzte Akt! 

Die Welt iſt ein Komödienhaus, — die Menſchheit 
ſieht jahrein, jahraus — in ihrem weiten Rahmen — 
die mannigfachſten Dramen, — man iſt bewegt, gerührt, 
gepackt, — doch ſchließlich kommt der letzte Akt — und 
je nach dem Gelingen — wird er Befried'gung bringen. 
— Das Leben bringt an Wechſel viel, — dem Einen 
wird's zum Trauerſpiel, — den Andern hat's erheitert, 
— weil nie ſein Schiff geſcheitert. — — Und doch, ob 
Einer arm, ob reich — der Schluß⸗Akt iſt bei Allen 
gleich, — er bringt ein gleich Verhängnis — in irdiſcher 
Vergängnis. — Vergänglich iſt die Sommerzeit — ihr 
letzter Akt heißt: „Marſchbereit“, — drum zaudern auch 
nicht länger — des Waldes frohe Sänger! — Und wenn 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige platz 
zwiſchen Mellienſtraße und Turnplatz 
(früher D. M. Lewin'ſcher Holzplatz) 
ſoll im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be⸗ 
abſichtigen wir, zu dieſem Zwecke den 
Platz reſp. einzelne Parzellen des- 
ſelben zu umzäunen oder die Um⸗ 
zäunung den Pächtern zu überlaſſen. 

Wir fordern Pachtluſtige auf, ſich 
unter Angabe der gewünſchten Par⸗ 
zellen nach ungefährer Größe und 
Lage an den Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz, Rathhaus 
1 Treppe, zu wenden. 

Thorn, den 15. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termine bringen wir $ 15 der Be: 
dingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung, derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 

bisher Gas gebrannt hat, muß dies 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. 
Unterbleibt dieſe Meldung, ſo iſt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat 
ſich vor der Uebernahme die Ueber⸗ 
eugung zu verſchaffen, ob die Koſten 
ſowohl für die Gaseinrichtung, wie 
auch für das dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer 
bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Der Maaiſtrat. 


— nn nz 

Die Lieferung der viktualien und 
Kartoffeln vom 1. Oktober 1899 bis 
30. September 1900 für das II. Batl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176 iſt zu vergeben. 
Angebote find bis zum 26. Septbr. 1899 
an die Küchenverwaltung einzureichen, 


Küchen verwaltung Il. 176. 


Zwangsbverſteigerung. 
Dienftag, d. 26. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
werde ich zu Leibitſch (Sammelort 

Marquardt Reſtaurant) 
5 Schober Maſchinenſtroh 
ca. 5 4000 Sentner 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1000 bis 2000 Mark 
zu 5% werden zur zweiten Stelle auf 
ein Grundſtück in Mocker ſofort oder 
zum 1. November geſucht. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


An Mein Grundstück, 
eliſabethſtraße Ur. 8, 


24 Meter tief, mit maſſivem Keller, 
Seitengebäude und Hofraum, ſowie 
Gas- und Badeeinrichtung, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt ſofort zu ver⸗ 


kaufen. S. Grollmann, Juwelier. 


Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Laden Barz dle . 
Herrschalll. Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
a in unf. neuerbauten Haufe 
edrichſtraße Nr. LO/12. 
Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


Zum 1. Oktober er. wird von einem 
einzelnen Herrn eine 


von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör 
geſucht. Bromberger Vorſtadt bevor⸗ 
zugt. Gefl. Offerten an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


43immerige 


Dorder = Wohnung 


mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 
Oftober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Reuſt. markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. u. 


Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


Ill. Etage, Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

N. Levy, Baderſtr. 28, 1. 


Eine renovierte Wohnung, 


4 Stuben und Küche, Preis 400 Mk. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 18, 1 Gr. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Literariſches. 


Die illuſtrierte Zeitſchrift „Zur guten 
Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co.) hat 
ſich im Laufe der Jahre eine Beliebtheit errungen, die 
nur durch die beſonderen Leiſtungen dieſes Familienblattes 
erklärt werden kann. 


So werden die beiden großen 
erſten Heft des ſoeben beginnenden 


neuen Jahrganges gewiß ſofort das Intereſſe in hohem 
Grade erwecken. Das neueſte Werk „Hexengold“ der be- 
liebten Erzählerin E. Werner (der Verfaſſerin von „Am 
Altar“, „Ein Gottesurtheil“, „Flammenzeichen“ u. ſ. w.) 
läßt ſogleich ihre glänzenden Vorzüge in hellſtem Lichte 
Lebhaft und gewandt ſetzt der neue Groß⸗ 
ſtadt⸗Roman „Die Glückſucher“ von Dora Duncker ein 
und erregt nach den erſten Sätzen ſchon die Spannung 
Die Novelle „Der Radler-Doktor“ von Ed. 
Rüſt ſchildert die eigenartigen Schickſale eines jungen 
Arztes in humoriſtiſcher Weiſe. 


Ein ganz ſpezielles 
der Artikel „Ueber Schnee und Eis“ 


von der bekannten kühnen Alpiniſtin Maud Wundt mit 
Illuſtrationen nach Original-Photographien. 
tige Kunſtbeilagen, 
den im Heft ſelbſt befindlichen Bildern geboten. 
Gelegenheit ſei einer eigenartigen Neuerung gedacht, die 
der Verlag für den neuen Jahrgang getroffen hat. 
Abonnenten erhalten gratis im Laufe des Jahres: 1. 
eine Anzahl auf Karton gezogener Kunſtblätter, die ent= 
weder eingerahmt werden oder in einer Mappe geſammelt 
werden können, die zu billigem Vorzugspreiſe vom Ver⸗ 
lage geliefert wird. 
novellen des XIX. Jahrhunderts“, u. a. 
Roſegger, Paul Heyſe ꝛc. 
druck⸗Wandblätter nach Gemälden des berühmten Thier- 
malers Prof. Chr. Kröner, die den Abonnenten zum Vor- 
zugspreiſe von 4 Mk. — im Kunſthandel 30 Mk. — ge⸗ 
Dieſe Reichhaltigkeit des Gebotenen und 
der Preis von 40 Pf. für das Vierzehntagsheft iſt an⸗ 
geſichts der Fülle an Leſeſtoff und Bilder 
eichn 
den 


0 Vier präch⸗ 
darunter zwei bunte, werden außer 
Bei der 


Die 


2. Eine Gratisbeilage „Meiſter— 
von Peter 
3. Zwei neue große Kupfer⸗ 


en, jo daß die vortr 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


er doide braelt men 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 


Königlicher, 


Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Herrſchafll. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Coppernicusſtr. 3 


die I. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 2 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc. ift von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
1 fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., v. 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr 3. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. 
Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. 


4 * 
A* 


onverts 


ANINANSE 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗druck 


empfiehlt ſich die 


Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 
Brückenſtraße 34. 


4 
> 2 


ANANANANANAN 


PAAAAAAAAAAAAA2 
CCC 


Die von Herrn Oberleutnant oittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage. 
7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


— ee 
1 freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, dom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Elegant möbl. Zimmer 


vom 1. Okt. zu verm. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Fim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


VVV 


A N ee 


Ned 
V 


Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 120. 
J fein mbl. Zim., 1. Et., ev. m. 
Beni. ſof. zu haben Schillerſtr. 20, pt. 


Unmöbl. Parterre:Simmer, 


zum Bureau geeignet, iſt ſofort oder 
vom 1. Oktober cr. billig zu vermieth. 
Näheres Gerberſtraße 14, II. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


2 gut möbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraßſe 6, II Tr. 


0 


ah 


muck als ganz 
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8. Landsberger G. m. b. H., Trock. Ki Kleinhol zu den billigſten Preiſen. 
Heiligegeiſtſtraße 18. Berlin S W., Simmerftrafe 87 rock. Rlefern--Ilemnolg, S. Landsberger, aße g. 5 
i Deiligegeiſtſtraſte 14... unter Schuppen lagernd, der Meter“ „ ſtraße 18. 4. 
iani kreuzsait.,v.380M. an. : ndlich 4theilig geſchnitten, liefert frei Haus Theilzahlungen un 
Il, Ohne Anzahi.15 M.mon. ne 0 "| A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. monatlich von 6 Mark an. Originalflacons zu 10 Literfl. 
"Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. ſind oft die en Folgen Verſchiedene Möbel. & 7 Reparaturen ſchnell, ſauber und billig ae in he 5 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. zu gro ſch N 22 ͤ t. Weintarbig „A lestragon 
—FF—— mill Junges Mädchen 1 1 Mk. 25 Pf., aux fines herbes 
20.000 Mathe Betten Familienzuwachses.| Derihiedene Möbel, Bus," Pension. ix 2 7 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: A Mein patentirtes Verfahren Spiegel, Uinderſchreibtiſch, Näheres Gerſtenſtraße 6, 1 Treppe. In Mag ed gt Pöben bei N ht 
liebt meine Betten find. Ober⸗, ſchützt Sie allein vollkommen, find billig zu verkaufen —pehrere junge Leute find. v. I. Bit Tunge Leute And. v. 1.08 2 ur echt. 5 
6 Unterbett u. Kiſſ „12 ½ prachtv. iſt unſchädlich, einfach und J. Skowronski, Brüdenftr. 16.] Wohn. u. Penſ. event. auch nur Penſ. ee Be nd Be 
8 Hotelbetten nur 17¼, Herrſchafts⸗ ſympathiſch. Ausführliche ebe — 5 GE 10 1 0 5 E. Schumann, den Namenszug O in plauar Farbe trägt. 
betten, 22 M. Preisl. grat. Nicht⸗ Brochüre mit genauer Be⸗ Ein maſſives und ein Kohlen: eee eee eee, S. Simon, te eee, 
. hof; zahle Betrag retour. ſchreib., Abbildung 2c. 50 Pf. (Brief⸗ Schneider⸗Bügeleiſen und andere Ge-| Neuſtädtiſcher markt Ur. 5 werden 5 Begdon, ... ͤ ͤ 
. irschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. marken). Verſand in ſtarkem Couvert.] räthſchaften zu verkaufen zum 15. Oktober eine Köchin und ein - Kirmes. Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
* ‘ . | Sc M. Kröning, Magdeburg. Klofterftraße 4, parterre. | Stubenmädchen m. gut. Zeug. geſucht. [ In. ., sofort zu vermieth. Breiteſtr. 50. 
5 | 
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Photographisches Atelier 


ST Carsten] dol h eet 
Schloßſtraße 14, 4 5 2 20 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. P 


T HORN, 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Aromatische 


Terpentin Wachs- 
kernseife 


iſt die sparsamste und beste 


August Iiehels 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin -Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 


1 Leipzigerstrasse 41 


Braut- Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,0 
Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


orsetts 2 
neueſter Rode, jowie 
Geradehalter, 


——— — l 8 i 
1 
FDD nähr⸗ Hau Shaltun 98 eife 
und Umſtands⸗Corſetts Eing. W. 38 237. 0 
— nad) ſanitären Vorſchriften. — Keine Hausfrau follte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Neu!! zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 


Büstenhalter, Corsettschoner [ ſeife die beste und billigste iſt. 


empfehlen a: a r 5 £ N no MR 

2 2 Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 

Lewin & Littauer, Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail-Geſchäft 
Altstädt Markt 25. Aliſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 


3 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu Adolph Leetz. 


Danpfsäpemark ut Hadan Unſere Campagne 


in Mocker bel Thorn (vor dem Leibitscher Thor)| Dienstag, d. 26. September. 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 85 
geſchnittenen Kanthoͤlzern, Mauerlatten, Die Annahme der 
Arbeiter 


findet am 
Montag, den 25. September, 


Morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſind mitzubringen. 


g azar H. Salomon ir. 


. 

J. Keil's Nachfolger, Seglerstr. 30 % 

beehrt ſich den \ 

$ Eingang ſämmtlicher . 
AN 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ergebenſt anzuzeigen. 


Garnirte damenhüte I Parthie Kinderkleidchen, 


in einfach. u. elegant. Ausführung. Wolle u. Trikot, Stck. 1,90 Mk. 


; 3 Strickwollen, 
Engliſch garnirte Hüte, = nur reelle Qualitäten,. V 


5 reizende Neuheiten, | Zollpfund 1,65 Mk. 
N Stück von 95 Pig. an. | Sämtliche Futterſtoſſe und % 


in allen Dimenſionen, ſowie 


2 aller Sorten Bretter und Bohlen mm 


zu Bau: und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen⸗, Rüſtern⸗ u. Ellernholz 


SET. in gut gepflegter, trockener Waare zu billigften preiſen. TR 
ntersÖfen: Patent N G. Somarlı Thorn. Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweisen. 


Germanen | Bi Culmſee, den 6. September 1899. 


Sa later 100000 e ee * | | Zuckerfabrik Culmsee. 
Schering’s Pepsin-Essenn | 


Heizkraft 50-3500 Kubikmef. ö nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. G. Liebreich, beſeitigt 
Preis von 25 Mark an. binnen kurzer zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 
Zu beziehen durch alle besseren! N Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 


5 . Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
Ofenhandlungen. N) di a er bleiben die infolge Bleichſucht, Fuſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Ri le besten 


| Magenihwäce leiden. Preis / Fl. 3 m., ½ Fl. 1,50 m. 
deutschen Räder. 


Schering's Grüne Apotheke, cause Strate ıo. 
— — | Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: ö Man verlange ausdrücklich Schering's pepfin⸗Eſſenz. mg 
6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Rocker: Schwanen⸗Apotheke. 
Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 


5 Sämmtliche Zubehörtheile, 
Glocken. 


1 parthie velour⸗Blouſen, | Zuthaten zur damenſchneiderei 
Stück 95 Pf. enorm billig. 


Modistinnen, Schneiderinnen, Wiederverkäufer X 
erhalten Ertra:Rabatt. L 


oe 


Gegründet 1795. 


f Grosser Erfolg! Winters Germania Maltonweine 


—— 


Laternen ete. 


— 122 5 — aus Malz 

IH FESTER Sherry-Tokayer-Portwein Art 
r rlauft m defetrenben bus p. n Bl. (. e) Mt 1.25 

. Ausverkauft us 780 „ „ ½ „ ME 0.75. 

werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts 3 50 Pie. Rein, nahrhaft und bekömmlich. 

3 per Pfund, Engros-Niederlage bei: Oswald Gehrke. 
Tapeten, Borden, Fenster - Rouleaux, Linoleum, empfiehlt Außerdem zu haben in den Apotheken. 
e eee Ferner bei Hugo Claass, Drogenholg. 


Hugo Eromin, Colonialwaarenhandlg. 
Heinr. Netz Colonialw.- u. Weinhdlg. 
in Moder bei B. Bauer, Drogenhdlg. 


Stuckpapier, Rosetten, 


gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Zestandtneile eic. 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


| Kupferberg Gold 
Chr Adt Kupferberg &C0.Mainz. 
= Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten.} 


IEBIG m 


” ache Altersrenten | Nähmaſchinen! a 


bei völliger Sicherheit erreicht man 

durch Einkauf von Kindern und jungen 5 Hocharmige für 50 Mi. 
Leuten mit vielen aer bei e Unterricht u. 3jähr. Garant 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ ürkopp⸗Nähmaſchinen 
Anſtalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 1 2 ſch ‘ 
frei bei E. Lenz, Danzig, Lang⸗ ugſchiſfchen, 


Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 
in den neueſten Fagons Streng reelle Handhabung. Keine 
zu den billigſten Preiſen vorauszahlung. 


Hedwig Strellnauer, Steileſtraße 30. 
Gardinen und Stores ıW 


weiß und creme 
Große Auswahl. Billigſte Preife. 
Muster aus vergangener Saison bedeutend unter Preis. 


A — —T—ꝓ—ͤ—X— 
Die einzige 
Tuchfabrik 


Deutschlands, die ihre Fabrikate direkt an jeden Privatmann versendet, zeigt hiermit an, dass sie 
mit dem Versandt ihrer 


neuen Herbst- und Winter-Collection 


begonnen hat und Muster sofort an Jedermann franco versendet. Nur beim Bezuge aus unserer 
Fabrik kaufen Sie direkt und entgehen dadurch dem Zwischenhandel. 


Lehmann & Assmy, Tuchfabrik, Spremberg, L. 


Schneidermeister zur Verarbeitung unserer Stoffe weisen an jedem grösseren Platze nach. 


Sotal-Ausverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Sold- u. Silbermwaaren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das geſammte 
Waarenlager beſtehend aus: 


Goldenen Damen: und herren⸗Ketten, 

goldenen und ſilbernen Uhren, 

diverſen Schmucksachen mit Brillanten, perlen 
und anderen echten Steinen, | 

Goldenen verlobungs⸗ und Freundſchaftsringen, 

Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, 

Tafelgeräthen, diverſen Beſtecken 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Stifabelhfie. 3. F. Grollmann, Juwelier. 


NB. die ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberſpinde, 1 Tombant mit Glastaiten, die 
Schaufenſter⸗Einrichtung, ſpwie ein 2thüriges eiſernes Geldſpind und 1 Gaskrone ſind eben⸗ 
falls billigſt zu verkaufen. 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 


| mit guten Schulkenntnissen, 
Romane | vorzüglich im Deutschen, 
Die Beſitzung des RESET gesund, kräftig und mit gutem a U a I 8 


Monatlich 1 Mark 
Drei Tage 10 Pfg. 


Kerrn Ernst Noffmann zu Königl. Buchwalde, 


ca. 310 Morgen groß, 1 Kilom. von der Bahnſtation an Ort und Stelle 


und 3 Kilom. von der Station und Dorf Jablonowo entfernt, beſtehend aus Neuigkeiten ſofort. 3 Unentgeltliche vierwöchent- N 
ſehr gutem Roggen-, Weizen- und Rübenboden, mit Wohn- und Wirthſchafts⸗ 2 R liche Probezeit. Lehrzeit vi 
gebäuden, voller brillanter Ernte u. Inventar, ſoll durch den Unterzeichneten Peihweise! Jahre Wöchentliche a Jahr 2 Ä 8 r T 
[3 = 8 . g 5 T 3 
am Montag, den 2. Oktober Er. 9980 — > zu Jahr steigende Kostgeld- 4 1 9 


PTTAAAAAAAAAAAA N AA AA 


Diesjährig. Schleuderhonig 
hat noch abzugeben 


Lehrer Bramich Neu-Weißhof b. Thorn. 
TTT 


Frische Dillgurken 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
B. Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5 


BE Frauenerwerd 


Einen 


bietet die geschäftsmässige 


Ausübung der Schönheits- 
pflege. Gesichtsmassage,Elek- 
trische Gesichtsmassage, Ge- 


N sichtzbäderbehanalung. 
2 Pastenbehandlung,Nagel- 
pflege 
Kurse billigst im Institut 
Heinr. Simons, 
m Berlin W., Potsdamerplatz mm 


Mehrere Malergehilien |: 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Biernacki, Hoheſtr. 11. 
Daſelbſt kann auch ein Lehrling 
eintreten. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſich melden 
Breiteſtr. 2. H. Stein, Buchbindermſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht F. Bettinger, Capezier u Dekorateur, 
Coppernicusſtraße 30. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner. Bäckermſtr. 


AAAAAsAAAAA 
Schriftsetzer-£ehrling 


en 
— 


Sehvermögen, gesucht. Letztes 
Schulzeugniss ist vorzulegen. 


Entschädigung. 


Teppiche 


in allen Größen hatte Gelegenheit unter Preis 
einzukaufen und empfehle ſolche 


u ftaumend billigen Preifen. 
Bettvorleger un 
Gardinen 

Portieren 


in großer Auswahl unerreicht billige. 


Poſten 


d Felle 


Läuferstoffe 


von eh 10 175 a 15 Ort 1 im Ganzen oder Einzelnen Justus Wallis, Altſtädti ch m rkt 3 

verkauft werden, hierzu lade ich Käufer mit dem Bemerfen ergebenſt ein, das Leihbibliothek. i j 

Kauf⸗ und Zahlungsbedingungen ſehr günſtig geſtellt werden. Reſtkaufgelder en han e | 

werden auf lange Jahre zu billigem Zinsfuß geſtundet. Die Beſichtigung AAA eee Thorner Ostdeutsche Zeitung, | 

des Gutes kann zu jeder Zeit erfolgen. — G. m. b. H 1 
* „ ” 7 1 


Nu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die ic dp in 27. Au) 


Moritz Friedländer, Schulitz. 


erschienene 


rift des Med. 
Dr. Müller über das 


15 


Markgrafenſtr. 97, J. 


— 
Diskrete Behandl., ſchnelle Hilfe, 
r. Meilicke, sage femme, Berli 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Brückenstr. 34, I. 


vVVVVYVVVVVV 


Carl Tiedemann. Dresden 

Lackfabrik. . Gert. 1833. 
Niederlage in Thorn bei 
Seglerstr. 96.97. 


n. Sobiechowska Jacobſtr. 15, p. 


— — ... ——— — 
wg riesungbatber iſt eine frdl. Wohn. 
Eliſabethſtr. 2, 3 Tr., zu verm.] Hugo Clanıs, 


n, 


Täglicher Kalender. 
—— — — — 


geslirle Aerven- und Feines Wintertafelobst — é 
Saad. Ga bi? 50 Arbeiter hat abzugeben Demski, Wieſe's Kämpe. S 5 2 * 
182 00 ENTE Fi 2 2 E >» [7 
C werden beim Oberbau der ‚Gleis: 1899. = 5 5 8 = # 5 
Eduard Bendt; Braunschwei. anlage des Thorner Schlachtgauſes 8 GSG 
0 eingeſtellt. Meldungen daſelbſt. 
0 Fr ? it guter Handſchr., ber. thätig gew., | ar 
größtes Lager, zu noch alten, billigen Preiſen. Herm Liehtenfeld et Ei, am liebſten i. Comtor. 8 2 aß 14 au 
1 y 4 5. d. Geſch. d Schutzmarke. 16 2021 Al 
B et tf ed e ® n Eliſabethſtraße, Off. unt. O. G. an d Gesch. d. Big. wohnen will, streiche seine Fuss- 7355 2602728 
empfiehlt Junge Mädchen böden mit Stedemann s a 1 
6 i November —— 4 
A. * wollene & welche die Damenfineiberei nach ala- vorzüglichem Bernstein- e 5 6 11 
| | illi iſen. FI N demi tethod U wollen, ade N La 12113 
nur frische, reine Waare, zu billigften Preiſen Unter Kleidung 5 0 Aiden „ Aolin Fussbodenlack mit Farbe. 12118 18 
Kau fhaus N 5 £eiser ih nein ne Anna Hanke. Baderſtr. 4. Schnell er S 26027 
n ey 2 ’ nicht nachkleben fh 
gro g } 
5 09. N) täten u W act Junge Damen, bequeme Verwendung! 3 4 
Altſtädtiſcher Markt 54. welche die damenſchneiderei erlernen Aufstriehe u. Prospekte kostenfrei. 31); 
wollen, können ſich melden bei 26027282930 


Für Borſen⸗ und Dandelsberichte ms 
ſowie den Anzeigentheil verantwor 
E. Wendel-Thorn. 


